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                                             Seniorenbüro Ahlen   ����
    
 
 
 

Diese Arbeitshilfe richtet sich an ehrenamtlich Engagierte in Seni-
orenbüros, Seniorenbegegnungsstätten und Freiwilligenagen-
turen, aber auch an diejenigen, die an einem Ehrenamt in der    
offenen Seniorenarbeit interessiert sind. 
Die Broschüre ist in einer Reihe mit vielen anderen Arbeitshilfen 
entstanden, die einen praxisnahen Überblick über verschiedene 
wichtige Themen geben. Erschienen sind:  
  
· Arbeitshilfe zum Erzählcafé 
· Arbeitshilfe zum Gedächtnistraining 
· Arbeitshilfe zum Markt der Möglichkeiten 
· Arbeitshilfe zum Projekt „Vorlese-Omas und -Opas“ 
· Arbeitshilfe zur Freiwilligenarbeit und zum Ehrenamt 
· Arbeitshilfe zur Öffentlichkeitsarbeit 
· Arbeitshilfe zur Vernetzung 
· Arbeitshilfe zur Gruppengestaltung 
· Arbeitshilfe zur Mittelakquise 
· Ideensammlung für Projekte und Gruppenstunden 
 

Zudem wurden ergänzend viele praktische Checklisten entwickelt. 
 
Sie finden diese Materialien auch im Internet unter 
 

www.senioren-ahlen.de 
 

Wir freuen uns, wenn Sie in unseren Arbeitshilfen und Checklisten 
Tipps und Anregungen für Ihre eigenen Projekte finden. 
 

Ihr Team vom Seniorenbüro Ahlen�

Diese Arbeitshilfen wurden im Rahmen des Projektes  
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Ahlen, März 2010 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

auch die Stadt Ahlen setzt seit Jahren auf eine partnerschaftliche 
Zusammenarbeit und Kooperation mit den Verantwortlichen in der 
Sozialen Arbeit. Sowohl in der Jugendarbeit, der Seniorenarbeit,  
aber auch in den Bereichen des Sports, der Bildung und Kultur oder 
der Stadtentwicklung sind Netzwerke entstanden, in denen die Ein-
richtungen, Verbände und die Stadt eng zusammenwirken und sich 
gegenseitig unterstützen und bereichern. 
 

In der Seniorenarbeit in Ahlen haben sich rund 100 Einrichtungen, 
Initiativen und Projekte unter dem Motto „SINN - Senioren In Neuen 
Netzwerken“ zusammengefunden. Sie arbeiten gemeinsam daran, 
dass eine vielfältige Angebotspalette für die unterschiedlichen Le-
benslagen und Bedürfnisse im Alter entsteht. So werden einerseits 
sinnvolle Tätigkeitsfelder für Menschen aufgebaut, die sich für an-
dere engagieren möchten, andererseits  Versorgungs- und Betreu-
ungsangebote für diejenigen bereit gehalten, die auf die Hilfe und 
Unterstützung anderer angewiesen sind.  
Diese Broschüre möchte auch Sie für die Netzwerkarbeit gewinnen 
und Ihnen hilfreiche Tipps zum Aufbau einer Vernetzung anbieten. 
Ich wünsche Ihnen viel Erfolg! 
 

 
 
 
 

Benedikt Ruhmöller 
Bürgermeister  
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Vernetzung - Was bedeutet das? 
 
1. Vernetzung - Was bedeutet das? 
 
Vernetzung bedeutet, dass mindestens zwei PartnerInnen zu-
sammen arbeiten und gemeinsam ein oder mehrere Ziele verfol-
gen. Jede/r PartnerIn bringt eigene Stärken und Fähigkeiten in 
die Zusammenarbeit ein. Was die eine Seite nicht hat, hat viel-
leicht die andere - gemeinsam gehen viele Dinge einfacher und 
beide Seiten haben etwas davon! 
Überlegen Sie einmal: Arbeiten Sie nicht auch schon mit anderen 
Einrichtungen zusammen? Lassen sich vielleicht einige Kontakte 
wieder neu beleben? Wer könnte Ihnen helfen und wen könnten 
Sie mit Ihren Möglichkeiten und Stärken unterstützen?  
Sie machen mit Ihrer Gruppe jedes Jahr einen Ausflug, doch   
leider reicht die Zahl der Anmeldungen nicht aus, um einen    
Reisebus zu mieten? Fragen Sie andere Seniorengruppen, ob 
sie Lust haben mitzufahren und fahren Sie gemeinsam. Mit viel 
Spaß und Freude bekommen Sie neue Kontakte und vielleicht 
entstehen noch weitere gemeinsame Treffen. 
 
Unterschiedliche Kooperationen sind denkbar:  
Die Volkshochschule hält in Ihrer Begegnungsstätte Kurse ab, 
Ihre Gruppe nimmt gemeinsam an einem Schnupperangebot   
eines Sportvereins teil, die Jugendgruppe richtet Ihnen eine    
Homepage ein oder Ihre Gruppenmitglieder lesen im Kindergar-
ten vor - es gibt viele tolle Möglichkeiten.  
Vielleicht können Sie einen Seniorentag für die ganze Stadt mit 
allen Trägern organisieren. Hilfe finden Sie bestimmt bei der 
Kommune, der Seniorenvertretung oder Runden Tischen, die 
sich mit dem Thema SeniorInnen in Ihrer Stadt beschäftigen. 
 
Nutzen Sie Ihre Stärken und die der anderen - suche n Sie 
sich Verbündete! 
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Vernetzung - Was bedeutet das? 
 
Was sind Netzwerke? 
 
Eine kleine Definition: 
Soziale Netzwerke werden verstanden als eine „spezifische  
Menge von Verbindungen zwischen sozialen Akteuren“. Es geht 
dabei um die „Zahl der Knoten“ (AkteurInnen) und um die Quali-
tät und Quantität der Verbindungen zwischen den Knoten. Sozia-
le   Netzwerke zeigen „spezifische Webmuster alltäglicher sozia-
ler Beziehungen“ (vgl. ISAB 2007).  
 
Netzwerke unterscheiden sich nach:  
�  der Zahl ihrer Knoten  

bzw. NetzwerkpartnerInnen 
�  und deren Qualität sowie 
�  der Zahl ihrer Verbindungen 
�  und deren Qualität. 
Netzwerke verfolgen Ziele, die für alle Beteiligten von großer   
Bedeutung sind, z.B. Förderung des bürgerschaftlichen Engage-
ments in der Seniorenarbeit. 
 

Vernetzung als Aufgabe der Seniorenarbeit? 
 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros (BaS) zählt in ih-
rer „Beispielliste guter Seniorenbüroarbeit“ insgesamt sieben 
verschiedene Kriterien auf, darunter auch: 

 

Netzwerkarbeit 
 
· KooperationspartnerInnen für verschiedene Projekte suchen 
· Kooperation und Vernetzung innerhalb der Kommune 

(Initiierung von Runden Tischen, Arbeitskreisen Offene Alten-
arbeit etc.) 

· Kooperation mit Bildungseinrichtungen 
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Vernetzung - Was bedeutet das? 
 
Eine weitere Antwort auf die Frage, ob und inwiefern Vernetzung 
eine Kernaufgabe der Arbeit eines Seniorenbüros darstellt, bietet 
das Forschungsinstitut Geragogik (FoGera) an. Zu den zwölf 
„Qualitätszielen gemeinwesenorientierter Seniorenar beit 
und Altersbildung“  gehört hier auch: 
 

Qualitätsziel 5: Transparenz und Vernetzung  

Vernetzung stellt also eine wichtige Aufgabe für di e Senio-
renarbeit und speziell für die Seniorenbüros dar! 
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Gemeinwesenorientierte SeniorInnenarbeit und Altersbildung 
werden als Teil der öffentlichen (Daseins-)Vorsorge extern  
kommuniziert. Es geht um Transparenz und den Aufbau von 
Netzwerken. 
 

Qualitätskriterien: 
· Öffentlichkeitsarbeit 
· Kooperation und Vernetzung 
· Transparenz der Einrichtung und des  

Veranstaltungsprogramms 
 
Reflexionsfragen zu Kooperation und Vernetzung: 
· Existiert in unserer Einrichtung Kooperationsbereitschaft? 
· Sind uns der beiderseitige Nutzen und die Ziele der Ko-

operation bewusst? 
· Finden gemeinsam mit (benachbarten) Institutionen Ver-

anstaltungen oder Projekte statt? 
· Werden gemeinsame Veröffentlichungen vorgenommen, 

gemeinsame Informationssysteme genutzt? 
· Finden z.B. Arbeitstreffen/Kontakte der Kooperationspart-

ner zum Informations– und Erfahrungsaustausch statt? 
· Stehen ausreichend Ressourcen (Zeit, Personal, Geld) für 

die Kooperation zur Verfügung? (Köster u.a. 2008) 



 

 

Wie gelingt eine gute Vernetzung? 
 

2. Wie gelingt eine gute Vernetzung? 
 

Damit eine Vernetzung entstehen oder erhalten werden kann, 
müssen einige „Spielregeln“ von allen NetzwerkpartnerInnen ein-
gehalten bzw. beachtet werden.  
 
Die TeilnehmerInnen eines Netzwerkes sollten: 

· persönlichen Einsatz zeigen, 
· sich gegenseitig respektieren,  
· viele persönliche Kontakte suchen, 
· verbindlich in der Zusammenarbeit sein, 
· Offenheit in der Kommunikation zeigen, 
· ein gemeinsames Ziel verfolgen, 
· für einen guten Informationsfluss sorgen, 
· Entscheidungen treffen und schriftlich festhalten, 
· eine ergebnisoffene, aber wirkungsvolle Arbeit 
 gestalten und 
· reines Eigeninteresse zurückstellen können. 
 

Ein starker Motor für ein Netzwerk ist der Erfolg! Nehmen Sie sich 
zu Beginn nicht zuviel vor und feiern Sie auch kleine Erfolge groß!  
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Ein Beispiel:  
Zweimal im Jahr kommen alle Aktiven der Ahlener Seniorenarbeit 
zur SINN (Senioren in neuen Netzwerken)-Konferenz zusammen.  
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Wie gelingt eine gute Vernetzung? 
 
Die Moderation des Netzwerkes, quasi als „Spinne“ im Netz,    
übernimmt idealerweise eine neutrale Person, die eine hohe    
Akzeptanz bei den NetzwerkpartnerInnen hat. Vielleicht macht ja 
auch Ihre Stadt mit und übernimmt diese Rolle. Fragen Sie mal 
nach! 
 
Wenn Sie diese Tipps beherzigen und sich die Vorteile einer   
Zusammenarbeit bewusst machen, entsteht ein Nutzen für alle 
beteiligten NetzwerkpartnerInnen. Bestimmt kennen Sie auch das 
Problem, dass es immer die gleichen Personen sind, die         
Aufgaben und Verantwortung übernehmen. Bei einer gut funktio-
nierenden Kooperation zwischen PartnerInnen wird die Last einer 
Aufgabe auf mehrere Schultern verteilt und man erreicht zusam-
men in der Regel schneller sein Ziel. 
  
Willkommen im Club! 
 
Natürlich sollten alle PartnerInnen daran interessiert sein, dass 
ihr Netzwerk attraktiv, spannend und lohnend für andere ist. 
Nach dem Motto „Wenn Du in diesem Netzwerk bist, gehörst Du 
dazu und hast viele Vorteile!“. So werden auch andere Gruppen 
und Träger auf Sie aufmerksam.  
Unterstützen können Sie diesen Effekt, indem Sie Ihrem Netz-
werk einen Namen geben, z.B. „Netzwerk der Seniorenarbeit“ 
oder „Senioren machen Mobil“ oder „Gemeinsam sind wir stark - 
Seniorenarbeit aktiv gestalten“. Überlegen Sie sich einen griffigen 
Titel! 
Die Attraktivität Ihres Netzwerkes kann z.B. durch eine Schirm-
herrschaft unterstrichen werden. Vielleicht überzeugen Sie Ihren 
Pfarrer/PastorIn, den Seniorenbeirat, eine/n KommunalpolitikerIn, 
Landtagsabgeordnete/n oder Ihre/n BürgermeisterIn von Ihrer 
wichtigen Arbeit. Laden Sie Ihre/n SchirmherrIn zu allen Veran-
staltungen ein, dann wird auch bestimmt die Presse nicht fehlen! 
 
Seien Sie mutig und packen Sie es an!  



 

 

Praktische Tipps - Kontakte aufbauen und nutzen! 
 
3. Praktische Tipps - Kontakte aufbauen und nutzen!  
 
Für den Aufbau eines soliden Netzwerkes sind die folgenden 
Tipps  nützlich: 
 
1. Als erstes sollten Sie prüfen, welche NetzwerkpartnerInnen 

Ihnen schon zur Verfügung stehen und wie intensiv der Kon-
takt bereits ist. Wenn Sie der Ansicht sind, dass ein Kontakt 
noch weitere Möglichkeiten für ihr Netzwerk bietet, bauen Sie 
ihn aus. 

 

2. Als nächstes erarbeiten Sie mit Ihren bestehenden Netzwerk-
partnerInnen ein gutes Konzept. So sind Sie bei möglichen 
Gesprächen mit potentiellen PartnerInnen immer gut vorberei-
tet. Damit wird klar, was Sie zu bieten haben und warum es 
sich lohnt, mit Ihnen zusammen zu arbeiten. Diese Botschaf-
ten sind auch für mögliche Sponsoren wichtig und liefern Ihnen 
zugleich die Grundlage für eine wirksame Öffentlichkeitsarbeit. 

 

3. Mit diesem Konzept als Basis überlegen Sie am besten       
gemeinsam mit Ihren bestehenden NetzwerkpartnerInnen, wer 
noch alles in Ihrem bereits bestehenden Netzwerk eine        
gewinnbringende Rolle einnehmen kann. 

 

4. Wenn Sie mögliche neue NetzwerkpartnerInnen ins Visier   
genommen haben, sprechen Sie diese mit Ihrem Konzept an. 
An diesem Punkt beginnt die Überzeugungsarbeit. Sie zählen 
den möglichen PartnerInnen die vielen positiven Vorteile einer 
Vernetzung auf. 

 

5. Im nächsten Schritt organisieren und entwickeln Sie die        
Arbeitsstruktur für die folgende Zusammenarbeit. Dabei wird 
geklärt, wer welche Aufgaben übernimmt.  
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Praktische Tipps - Kontakte aufbauen und nutzen! 
 
6. Zum Schluss ist es wichtig, dass Sie ein bestehendes  Netz-

werk und die Beziehung zu den anderen NetzwerkpartnerIn-
nen pflegen. Ein gutes Erscheinungsbild mit Titel und Logo 
und vor allem Erfolge, auch kleine, verhelfen Ihnen zu öffentli-
cher Beachtung, erleichtern den Zugang zu Sponsoren und 
sorgen für ein reges Leben im Netzwerk, in dem alle mitma-
chen wollen! 

 

Probieren Sie es aus, es lohnt sich ganz bestimmt! 
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4. Mögliche NetzwerkpartnerInnen 
 
Neben anderen offenen Seniorenangeboten und der Stadt: 
 

· Stadtbücherei, 
· Volkshochschule/Familienbildungsstätte/Bildungsträger, 
· Stadtsportverband, Freizeitbad, Sportvereine, 
· Heimatvereine, kirchliche Einrichtungen, 
· Seniorenheime/Tagespflegestätte, 
· Polizeibehörde, z.B. Kommissariat Vorbeugung, 
· Kliniken (Bewegungsbad..), 
· Kino/Theater/Stadthalle/Kunst-Museen, 
· Schulen und Kindergärten, Jugendzentren. 



 

 

Funktioniert Ihr Netzwerk? 
 

5. Funktioniert Ihr Netzwerk?  
 

Woran merken Sie, dass Ihr Netzwerk gut funktioniert? Sind Sie 
ein/e gute/r NetzwerkerIn? Welche Netzwerkkompetenzen kön-
nen Sie optimieren? Hier stellen wir Ihnen einen kleinen Selbst-
test zur Verfügung. Bitte nehmen Sie sich eine Minute Zeit und 
beantworten Sie, welche der folgenden Aussagen nie, manchmal, 
häufig oder immer auf Sie zutreffen!  
 

1.  Wenn ich eine Sache angehe, spielt mein Netzwer k in 
meinem Denken immer eine große Rolle. 

 nie manchmal häufig immer 

 �  �  �  �  

     

2.  Ich habe ein klares und eindeutiges Profil und weiß, wo 
ich für andere eine Ressource sein kann.  

 nie manchmal häufig immer 

 �  �  �  �  

     

3.  Ich kann genau sagen, welchen Nutzen das Netzwe rk für 
mich hat. 

 nie manchmal häufig immer 

 �  �  �  �  

     

4.  

 nie manchmal häufig immer 

Ich erwidere Anrufe und E-Mails innerhalb von 24 St un-
den. 

 �  �  �  �  
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Funktioniert Ihr Netzwerk? 

 
Wenn Sie eine oder mehrere der Aussagen mit „nie“ oder 
„manchmal“ beantwortet haben, wissen Sie wahrscheinlich auch 
schon, wie Sie Ihr Netzwerk besser organisieren können. 

5.  Ich frage andere Leute oft um Unterstützung.  

 nie manchmal häufig immer 

 �  �  �  �  

     

6.  Ich gebe anderen Leuten oft Unterstützung. 

 nie manchmal häufig immer 

 �  �  �  �  

     

7. Ich finde sehr oft Gelegenheiten, Leute zu frage n: „Wen 
kennen Sie, der/die…?“ 

 nie manchmal häufig immer 

 �  �  �  �  

     

8.  

 nie manchmal häufig immer 

Ich weiß, welches Ziel das Netzwerk hat, in dem ich  mich 
befinde oder in das ich hinein will.  
 

 �  �  �  �  
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Zitate 

„Für das Gelingen einer Partnerschaft gibt es keine 
Rezepte. Jeder braucht andere Zutaten…“ 
 
Ernst Ferstl, österr. Lehrer, Dichter u. Aphoristiker, geb. 1955 

„Zusammenkunft ist ein Anfang. 
Zusammenhalt ist ein Fortschritt. 
Zusammenarbeit ist der Erfolg…“ 
 
Henry Ford I., amerikan. Automobilindustrieller, Gründer der 'Ford Motor 
Company' 

„Keiner weiß so viel, wie wir alle zusammen.“ 
 
Inschrift auf einer dänischen Rathaustür 
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6. Zitate 

7. Quellenangaben 
 

www.seniorenbueros.org 
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Kontakt 
Seniorenbüro Ahlen 
Dipl.-Pädagogin Ursula Woltering 
Wilhelmstr. 5 
59227 Ahlen 
Tel.: 02382 / 4090 
E-Mail: info@senioren-ahlen.de 
www.senioren-ahlen.de 

© Copyright 
Dieses Dokument ist urheberrechtlich geschützt. Jede Art der 
Verwendung oder Vervielfältigung, die nicht ausschließlich 
dem Selbststudium dient, bedarf der vorherigen schriftlichen 
Zustimmung des Herausgebers. 
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Die Stadt Ahlen setzt mit der Leitstelle „Älter werden in Ahlen“ eine 
kreative und zukunftsweisende Sozialplanung für ältere Menschen 
um. Der demographische Wandel ist für die Stadt Ahlen ein sozial-
politisches Schwerpunktthema. 

In dem Verein „Alter und Soziales e.V.“ arbeiten die Träger der   
Sozial-, Gesundheits- und Pflegeangebote in Ahlen gemeinsam an 
der Weiterentwicklung der Seniorenarbeit. Der Verein ist Träger 
des Seniorenbüros Ahlen und weiterer intergenerativer sozialer 
Projekte verschiedener Fördergeber.  
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Das Landesmodellprojekt „LernLabor Ahlen“ unterstützte 126 Eh-
renamtliche dabei, zukunftsträchtige Konzepte für ihre Seniorenbe-
gegnungsstätten zu entwickeln. Von 2006-09 wurden 13 Städte  
begleitet und die vorliegenden Arbeitshilfen entwickelt. 

Das Netzwerk „SINN – Senioren in Neuen Netzwerken“ steht für 
eine innovative Seniorenarbeit in der Stadt Ahlen, die auf intensive 
und grundlegende Beteiligung von SeniorInnen an der Planung 
und Durchführung von Angeboten setzt. In dem Netzwerk arbeiten 
über 150 Initiativen, Gruppen und Projekte zusammen. 


